Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 
und koſtet vierzehntägig ius Haus 1.5 Zlctn. Betriebs» 
j ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
! des Bezugspreiſes. 
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Warſchau. In einer Unterredung mit Preſſevertre⸗ 
antwortet Seimmarſchall Daſzynsli dem Kriegs⸗ 
er Pilſudski in einer ungewohnt ſcharfen Weile. 
dem Titel: Un zeitgemäße Klagen ftellt der 
Umaeſchall zunächſt feſt, daß klein Zuſammenhang zwi: 
„ feiner Beſprechung mit Marſchall Pilſudski und der 

rungskonferenz beſtehe. Die Negicrung trat an ihn 
der Bitte um Vermittlung heran, um eine Konfe⸗ 

nit dem Senzorenkonvent des Sejm zustande zu brin⸗ 
| a die ſetnerzeitige Unterredung mit Pilſudsti hatte den 
1, dem Marſchall klarzulegen, entweder den Sejm 
UGlöſen; oder eine Zuſammenarbeit herbei⸗ 
— — Der bisherige Zuſtand ſei untragbar und der 
arſchall war der Anſicht, daß ſowohl die PPS. als 
ie Wyzwolenie bereit wären, eine Mehrheit im 
In gi ſchaffen, die die wichtigſten Fragen erledigen ſollen. 
a iegsminiſter habe eine ſolche Ae tathe⸗ 
 abgeichnt, der Sejmmarſchall findet es nicht 
aß ſeine damaligen Ausdrücke gegen den Seim wie⸗ 
zeben. Pilſndski hat den Sejnimarſchall an Slawet 

N Miniſterpräßdenten verwieſen, die mit ihm über 


Mittwoch., den 25. September 1929 


Einzige älteſte und geleſenſte Zeitung 
von Laurahütte⸗Siemianowitz 
mit wöchentlicher Unterhaltungsbeilage. 


eine eventuelle Einberufung des Sejns verhandeln ſollten, 
was ſeitens des Sejmmarſchalls abgelehnt wurde. Da: 
ſzynski weiſt darauf hin, daß die Klagen über den Seim 
mindeſtens unzeitgemäß find, denn nach den Be: 
ſchimpfungen der Abgeordneten, den vielen Erklärungen 
gegen das Parlament iſt es un nerſtändlich, wenn die 
Regierung am 16. September das Bedürfnis hatte, mit den 
Abgeordneten zufſammenzukommen, um mit ihnen außerhalb 
des Sejms Budgetfragen zn beſprechen. Es iſt merkwürdig, 
fo jagt Daſzynski, daß man jetzt auf ſeine Unterredung zu: 
rückkommt, nachdem die Konferenz nicht zuſtande kam. So⸗ 
wohl Slawek als auch Switalsti wären in Ferien gegangen 
und hatten keine Veranlaſſung auf die Beſprechung mit 
dem Seimmarſchall zurückzukommen, jetzt, nachdem ſich die 
Regierung eine Niederlage geholt habe, will man dafür 
Dritte verantwortlich machen. Vor allem hätte der Sejm⸗ 
marſchall nicht erwartet, daß man auf ſeine Unterredung 
zwecks Einberufung des Seims zurückkomme, nachdem der 
Marſchall vor dem Staatsgerichtshof Ertlärungen abgegeben 
habe, die jede Znjammenarbeit mit dem Sejm ausſchließen. 


Aufſtandsbewegung 


Nanskia g Sonntag fand unter dem Vorſitz Marſchalls 
t angtkaiſcheks eine Sitzung des chineſiſchen Kabinetts 
Nyon der auch die Vertreter des Vollzugsausſchuſſes der 
. fang teilnahmen. Tſchiangkaiſcher erklärte, daß die Auf⸗ 
die in der letzten Zeit in Sudchina ausgebrochen ſeien, 
We na nicht gefährlich jeien. Die Nauking⸗Regierung beſitze 
Rüden, um die Aufſtände niederzuwerſeu. Tſchiang⸗ 
erklärte weiter, daß die Aufſtandsbewegung von der 
kn lischen Internationale unterstützt werde, um Uuruhe 
A Ne zu ſtiften. Das chineſiſche Kabinett ſprach Marſchall 
ugkaiſchet jein Vertrauen aus, 


N 
t 


Wie eine japaniſche Telegraphen⸗Agentur meldet. 
in der Provinz Fokien ein Auſſtand gegen die chine ; 
Nen erung ausgebrochen. Der Oberbefehlshaber der Auf⸗ 
N ch. General Tichengioguja, habe die Stadte Jungiſchun 
ER angtſchau beſetzt. 
Rr der Provinz Hupci haben am Sonntag die erſten 
in Bi zwiſchen den Aufſtändiſchen und den Nankingtruppen 
die en, Chineſiſcke Kriegsiwitie beſchoſſen zwei Stunden 
ic, Stadt Itſchang. Den Auſſtändiſchen gelang es, ein 
f War, Torpedoboot zu nehmen. 
ber ſchall Zeug und General Jeuſſichan telegraphict: 
unt ankingregierung, daß ſie die auftändijhe Bewegung 
un erſtützten. Sie würden auch weiterhin der Nanking⸗ 
I treu bleiben. 


gegen Tſchiangkaiſchek 


Der Zerfall Shinas ſchreitet fart 


Unterſtützung des Aufſtandes 
durch eine Großmacht? 

Peking. Wie aus Schanghal gemeldet wird, erklärte 
Tſchiangtaiſchek am Sonntag auf einer Verſammlung der Kuo⸗ 
mintang daß die Nankingregierung genügend Truppen zur Ver⸗ 
fügung habe, um die Aufſtandsbewegung in der Provinz Hupei 
zu unterdrücken. Er behauptete u. a., daß dieſe gegen Nanking 
gerichtete Auſſtandsbewegung von einer Großmacht unterſtitzt 
werde, die Jutereſſe an neuen Unruhen in China habe. Es ſei 
auch ſicher, daß Kommuniſten die Hand im Spiele hätten. Er 
werde nicht eher zurücktreten, als bis die von ihm erſtrebte Eini— 
gung Chinas vollkommen erreicht ſei. Die Anhänger der Auje 
ſtandsbewegung in Hupei würden vor ein Kriegsgericht geſtellt 
und gegen die Führer dieſer Bewegung würde ein Strafver⸗ 
fahren wegen Hochverrates eingeleitet werden. 


Neuer Aufſtand in Amon 


Tokio. Nack jochen im japan iſchen Außenminiſterium 
eingetroffenen Nachrichten iſt in Amoy ein neuer Aufſtand 
ausgebrochen, in deſſen Verlauf die Vertreter der Nanking⸗ 
Regierung verhaftet und die Truppen der Nanking⸗Regierung 
entwaffnet worden jeien. Statt der Kuomintangflagge ſei die 
alte chineſiſche Fahne wieder aufgezogen worden. 


dalitionskriſe in der Tſchechoſlowakei 


A* 
wi Tas tihehojlomatıjhe Parlament nahm am Mon- 
In . ndſchreiben des Prafidenten der Repnblit zur Kennt: 
der lauſende Tagungsabſchnitt fur beendet er⸗ 
Die Herbsttagung, die nach der Beriaffung im Ok⸗ 
unen muß, iſt vorlänſig nicht einberufen worden. 
v4, Beabihnitt hat ein jähes und man Tann Jagen um: 
* Ende gefunden, Es ift das erſte Mal in der 
5 tſſchechoflowakiſchen Parlamentarismus, daß der 
itt des bereits etnbernſenen Parlamentes fur gt: 
* erklärt worden iſt. Daraus erklärt ſich der ganze 


S 


N 


| 


rpolitiſchen Lage, die dur as eitern der 
Hy] anerpolitiſchen Lage, die durch das Sch 


Insverhandlungen entſtanden iſt. Die Tat: 


N ip Neuwahlen ausgeſchrieben werden ſollen, hat man be- 
We als unabwendbar hingenommen. In deut⸗ 
x % tiſchen Kreiſen glaubt man, daß die Kriſe einen ra- 

lauf nehmen wird. Man zweifelt, daß die Wah⸗ 


Neuwahlen als einzige Löſung 


len im Beſitzſtaude der einzelnen Parteien namhafte 
Aenderungen bringen werden. 


Majarit gegen Neuwahlen 


Prag. Wie aus Topoltſchan, dem Sommerſitz des Präſiden— 
ten Maſarik, gemeldet wird. haben am Sonntag langwierige Be; 
ſprechungen zwiſchen dem Präſidenten der Republik und dem Mi- 
zeſterpräſitenten ÜUdrzal ſtatgefunden. Üdrzal it am Sonntag 
abend nach Prag abgereiſt. Wie aus gut unteerichteter Anelle 
gemeldet wird, führt er das von Maſarik unterzeichnete Auf⸗ 
loſungsdekret des Abgeordnetenhauſes bei ſich, doch ſoll noch nicht 
feſtſtehrn, ob er davon Gebrauch machen wird. 

Nach einer anderen bisher unbeſtätigten Meldung aus 
Preßburg ſoll ich Präſident Maſarik gegen Neuwahlen ausge⸗ 
prochen haben. 


enutnhütte-Siemiannibiber Zeitung 


x 


Geſchäftsſtelle: Siemianowice (Slaskie), ulica Bytomska (Beuthenerſtraße) 2 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm⸗Zl. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpa tene mm⸗3l. 
im Neklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitteibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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47. Jahrgang 


Pilſudskis un zeitgemäße Klagen 


0 Die Antwort des Sejmmarſchalls an den Kriegsminiſter 
Keine Zujammenarbeitzwiichen Regierung und Sejm möglich 


Hoher kürkiſcher Offizier in Berlin 
In der Reichshauptſtadt iſt Kenan Paſcha, der Chef der 
Operations⸗Abteilung des türkiſchen Generalſtabs, eingetrof⸗ 
fen, um militariſche und wirtſchaftliche Studien zu betreiben. 
Kenan Paſcha gilt als einer der befähigſten Offiziere der 
türk Armee und beſitzt das beſondere Vertrauen des Gazi. 


Schlußarbeiten in Genf 


Genf. Die Schlußarbeiten der Vollverſammlung haben am 
Montag eingeſetzt. Die meiſten Bänke weiſen bereits grohe 5 
Lücken auf. Die Verſammlung nahm die Neuwahl der Kontroll 7 
kommiſſion vor, die im Rahmen der Völkerbundsarbeit die Kon⸗ 
trolle der Bewilligung der Aus gaben des Völkerbundes zu 
leiſten hat. Gegen den Einſpruch Norwegens wurde auf Vor. 
ſchlag des Präſtdiums eine fünfgliedrige Kommiſſion gewählt.“ 
beſtehend aus Lord Neſton (England), Graf Moltke (Düne 
mark), Oſuski (Tſchechoſlowakei), Par ra⸗Perez (Vene⸗ 
zuela), und Reveilkaud (Frankreich). Eine deutſche Kandi⸗ 
datur war bedauerlicherweiſe nicht aufgeſtellt worden, obwohl 
derartige Plane bereits ſeit längerer Zeit beſtanden. Man 
hatte erwartet, daß der Abgeordnete Prälat Kaas von der Deuts > 
ſchen Abordnung als Kandidat fur die Kontrollkommiſſion in der , 
Deutſchland noch nicht einmal vertreten war, aufgeſtellt und 
zweifellos wohl auch gewählt worden wäre. 5 


Auf Vorſchlag des ſchweizeriſchen Bundesrates, Motta, be⸗ 
ſchloß ſodann die Vollverſammlung die Tagung der nächſten Völ⸗ 
kerbundsverſammlung erſt am 10. September jtatt wie bis⸗ 
her am 1. Montag des September beginnen zu laſſen. 


Ferner wurde ein Sonderausſchuß aus Dr. Beneſch, Dr. 
Breitſcheid, Lord Robert Cecil. Bundesrat Motta 
und Billegas (Chile) eingeſetzt, der auf Grund der Vor⸗ 
ſchläge des engliſchen Außenminiſters Henderjon Maßnahmen zu 
einer Verbeſſerung der Arbeits bedingungen der 
Vollverſammlung prüfen und auch beſonders die notwendig ges 
wordene Verbeſſerung der hygieniſchen Bedingungen durchfuhren 
ſoll. Es ſind verſchiedene andere Baulichte ten der Stadt Genf 
in Ausſicht genommen, in denen die Vollverſammlung in Zukunft 
tagen ſoll, da der Reformationsſaal zich als vollig unzulänglich 
erwieſen hat. Ein Kredit von 50000 Francen iſt dazu Dein Ge⸗ 
neralſekretär zur Verfügung geſtellt worden. Der ſchweizeriſche 
Bundesrat Motta wies bei der Ausſprache darauf hin, daß die 
Ueberſetzung der Reden in die andere der beiden amtlichen Spra⸗ 
chen unbedingt vereinfacht werden müſſe, um Zeit zu gewinnen. 
Ferner drückte er den dringenden Wunſch aus, daß die Vollver⸗ 
ſammlungen nicht wie bisher in den letzten Tagen in überſtürzter 
Haſt und Eile die Arbeiten zu Ende führen. Auch die grob: 
Ausſprache zu Beginn der Vollverſammlung müſſe ohne Ueber⸗ 
ſtürzung und ohne Leidenſchaft in einer Woche zu Ende geführt 
werden. 


Die Vollverſammlung hielt in den letzten Tagen . saglich 
zwei Sitzungen ab, um das umfangreiche Arbeitsprogramm mög⸗ 
lichſt bis Mittwoch abend zum Abſchluß bringen zu können. Am 
Donnerstag findet dann noch eine Ratstagung ſtatt, in der die 
Oppelner Zwiſchenfälle zur Sprache kommen ſollen, ſodaß die 
Tagung vorausſichtlich am Donnerstag zu Ende gehr. 
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Deulſch⸗polniſche Grenzverkehrs⸗ 
Verhandlungen in Danzig 


N Dan zig. Am Montag traten Vertreter der deutſchen 
Reichsregierung und der polnischen Zesierung in Danzig 
zuſammen, um den Vertrag vom 30. Dezember 1924 über den 
Grenzverkehr zwiſchen Dentſchland und Polen einer Nach⸗ 
prüfung zu unterziehen und zu erneuern. Die polniſche Res 
gierung hatte ſich mit der deutſchen dahin verſtändigt, daß 
dieſe „Verhandlungen ebenſo wie die des Jahres 1924 in 
Danzig ſtattfiuden. Die deutſche Abordnung ſetzt ſich aus 
folgenden Herren zuſammen: Porſitzender Geſandter Dr. 
Eckardt, Miniſterialrat Wolff (Reichsminiſterinm des In⸗ 
nern), Oberregierungsrat Kranſe (Reichsminiſterium des 

nnern), Misiſterinlrat Zweck (Reichsminiſterium der 
inanzen) und Hofrat Poppe (Auswärtiges Amt). Die Dan⸗ 
ziger Regierung iſt an dieſen Verhandlungen nicht beteiligt. 


Breitſcheids Bericht über den Jollfrieden 


Genf. Der Reichstagsabgeordnete Dr. Breitſcheid er⸗ 
ſtattete in der Montagſitzung der Vollverſammlung den Beticht 
über die Wirtſchaftstätigkeit des Völkerbundes, der in ſeinen 
Gpundzugen bereits aus den Ausſchußverhandlungen bekannt iſt. 
Das Kernſtück des Berichtes bildet der Vorſchlag der Zollwaffen⸗ 
ſtillſtandskonferenz: 

I. Einladung ſämtlicher Mächte bis zum 31. Dezember 1929. 
ihre Teilnahme an einer diplomatiſchen Zollwaffenſtillſtandskon⸗ 
ferenz bekannt zu geben, 

2. die Prüfung der Antworten der Regierungen durch den 
Völkerbundsrat. 

3. Einberufung einer diplomatſſchen Konferenz der zuſtim⸗ 
menden Staaten Ende Januar 1930, 

4. weitere Verhandlungen zwischen den Staaten, die das 
Zollfriedensabkommen abgeſchloſſen haben. 

Der Gedanke des Zollfriedens bildet das einzige praktiſche 
Ergebnis der diesjährigen Völkerbundstagung, während auf den 
anderen Gebieten keine Fortſchritte erzielt, ja andre weſentliche 
Fragen nicht einmal praktiſch in Angriff genommen worden 


ſind 

Berlinfahrt des „Graf Zeppelin“ 

bereits am 1. Oktober 

Samburg. Wie die e e ee mitteilt, 
hat der Luftſchiffbau in Friedrichshafen den Fahrtenplan in 
einigen Punkten abgeändert. So findet die große Berlin⸗ 
fahrt nicht am 5. und 6. Oktober ſtatt, ſondern bereits am 
1. oder 2 Oktober. Die Schweizer Fahrt iſt, wie die Fahrt 
nach Berlin, bereits aug e Die Hollandfahrt wird 


auf Grund zahlreicher Wülnſche von 14 auf 18 Stunden 
verlangert. 


Die neue litauiſche Regierung 


Die alten Miniſter ohne Woldemaras — Die Kriſe noch nicht beigelegt 


Kown o. Die amtliche litaulſche Telegraphenagentur vers 
breitet ſoeben folgende Meldung: Am Montag hat der uener⸗ 
nannte Miuiſterpräſident Tnbelis dem Staatspraſideuten 
die Liſte feiner Kabinetts überreicht, die folgende Namen auf⸗ 
weiſt: Miniſterprüſident, Finanzminiſter und Außenminiſters 
Tubells, Landwirtſchaſtsminiſter Alilsa (wie bisher), 
Kriegsminiſter Oberſt Variakojes (bisher Verkehrsmini⸗ 
ſter), Innenminiſter Oderſt Mnfteitis (wie bisher), Jnſtiz 
Szelinskas (mie bisher), Kultnsminiſter Schakenis (wie 
bisher). Verkehrsminiſter Vileiſchis (nen). Der Staatsprä⸗ 
dent hat die ihm überreichte Lie beftätigt, 

Das Miniſterkabinett ift demnach, abgeſehen von dem Ans⸗ 
ſcheiden Woldemaras, faſt ganz unverändert geblieben. Nen 


iuzngelommen ift lediglich der AIngenieue Bil eiſgie 
Vorſtandsmitglied der Partei der Tantininkai iſt. In 2 
tracht der Verhandlungen, die, wie bekannt geworden ib ii 
tens des Staatspräſidenten mit dem bisherigen Miniſte Nut 
denten geführt warden, um ihn zum Eintrtit in das nene ne 
nett zu bewegen und ferner in Anbetracht deſſen, daß 
Anzenminiſterpoſten ſreigeblieben Ik, wird Hier verſchiede ef 
die Anffaſſung vertreten, daß Woldemaras ſchließlich doch 
anf den Poſten des Außenminiſters zurückkehren wird. Da 9% 
ſpricht der Umſtand, daß die neue Miniſterl ſte von der bie 
gen laum abweicht und die Negierungsirile gerade anf tie ig 
gehende Meinungsverſchledenheiten zwiſchen Woldemaras 


Zurück zu Deukſchland 
Das Ergebnis der Heidelberger Saarbeſprechungen. 

Heidelberg. Die letzten Besprechungen vor den Pariſer 
deutſch⸗Franzöfſſchen Saarverhandlungen am Montag in Hel- 
delberg haben einen durchaus befriedigenden Verlauf genom⸗ 
men, und in den wichtigſten Fragen die Uebereinſtimmung 
zwiſchen den Negierungsvertretern und den Saarbeauftrag⸗ 
ten ergeben. Beſonders wertvoll war es Jar bie beuline 
Abordnung und ihren Wortführer, Staatsſelretar von Sim: 
ſon, ſich über die Auffaſſung der Bevölkerung bes Saarge⸗ 
bietes zu unterrichten und deren einmütige Haltung, wie ſie 
in den Ausführungen der Nertreter aller Saarparteien zum 
Ausdruck kam, kennen zu lernen. Dieſe Auffaſſung des ge⸗ 
jamten Saargebietes läßt ſich folgendermaßen zufammen⸗ 
faſſen: Die Saarländer wollen keinen Zoll breit 
deutſchen Landes opfern und den Saargruben⸗ 
beſitz gleichfalls ohne Einſchrankung Deutſchland 
erhalten. Auf dieſe Grundforberungen haben ſich ſämt⸗ 
liche Parteien des Saargebietes feſtgelegt. Sie ſind eher 
bereit, bis 1935 auszuharren, als auch nur einen Finger 
breit nachzugeben. Sie wünſchen, daß die Gruben in die 
Hände der deutſchen Staatsmacht Übergehen und für alle 
Jukunft vor dem Zugriff der Franzoſen gerettet werden. Auf 
handelspolitiſchem Gebiet verlangen die Saarländer die 


Rückkehr des Saarlandes ins deutſche Zollgebiet, doch halten 
lie eine Uebergangszeit für notwendig, um wirtſchaftliche 
Härten zu vermeiden, da das Saargebiet 11 Jahre in be⸗ 
ſonders enger wirtſchaftlichet Beziehung zu Frankreich ge⸗ 
itanden hat. 


Die Franzoſen verlangen eine noch längere 


Eine Folge der Trockenheit 


Auch bei Dresden iſt der Waſſerſpiegel der Elbe in geradezu erſchreckendem Maße gefallen. 
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e Roman von Erich Ebenstein. 
48. Fortſetzung. Nachdruck verboten 

Da aber vertritt ihm Noſel entſchloſſen den Weg 

„Wirſt doch nit fort wollen, noch eh du mir „Grüß 
Gott“ gejagt haft, Toni?“ fragte fie halblaut mit einem 
ſchmerzlichen Juden um den Mund 

„Grülf Gott, Frau Beidler —“ murmelt er unſicher. 
„Ich möchte lleber draußen auf die Jula warten — bin 
ja nur mitkommen, weil ich denkt hab', die Kathl wär 
noch du — aber jetzt —“ 

„Weil ich da bin, willſt fort!“ unterbricht ihn Roſel, 
„Und nit einmal mein Namen haft du dir merten können! 
7 nit geglaubt, daß du dle Grohreicher⸗Roſel, mit der 
22 1 als Kind geſpielt haſt, ſo ganz vergeſſen könnteſt, 

on 0 

Er fieht nicht den wehen Zu in ihrem Geſicht, das ihm 
ſtolzer und ſchäner als je erſty ſeit das Leid feine ge⸗ 
heimnisbolle Schrift hineingg guet hat Er jieht nur 
eine milde, dlaue Sommernacht vor ſich, in der ein weicher 
Mädchenleib ſich trotzig aus jeinem ihn zärtlich ſtützenden 
Arm geriſſen hat — 

Und trotzig jagt er: „Hab' nix vergeſſen aber diejelbige 
Rofel hat mir's gejagt: „Behüt Gott auf Nimmerwieder⸗ 
ſehen!“ Und aufdrängen tu ich mich nit, wenngleich ich ein 
r Knecht bin — der Niemand für die noble Stadt: 

au!“ 


Roſel ſieht ihn ſtumm an mit einem rätſelhaften Blick. 
den ar ſich nicht zu deuten 2 Dann jagt fie tonlos: 
a jo — nachher geh halt“ 
ula, die ſchon im Begriff geweſen iſt, in die Stube zu 
treten, war wle angewurzelt ſtehen geblieben während des 
lelſe und raſch geführten Gesprächs der beiden Sie kann 
nicht alles verſtehen, aber das, was an ihr Ohr dringt, 
ſagt ihr genug. 
„Diele alſo iſt's die in Tonls Leben die Sonne aus: 
jöſcht hat — die Rojell Wie ihr ſelbſt einſt der Vater, 


ſo hat's die Roſel dem Goldner⸗Toni 
aus demfelben Grund, weil er eben bio 


emacht, und wohl 
F ln armer Burſch 


Bitterkeit ſteigt in ihr au aber dann fieht fie. in der 
Roſel verſtörtes Geſicht und lieſt darin eine ganz andere 
Schrift als Hochmut und Geldſtolz —. 

Sie atmet tief auf und ſpringt Im nächſten Augenblick 
mit einem munteren Lachen Toni nach der ſchon die Hüt⸗ 
tentilz geöffnet hat. 

„Nix da durchbrennt wird nit, du! Mit mir diſt kom⸗ 
men und bei mir blelbſt. bis ich mich eln biffel ausplauſch: 
hab' mit der Noſel! Mär’ nit ſchlecht, wenn du mich letzt 
auf einmal allein laſſen möchteſt!“ 

„Ich erwarte dich draußen, Jula“ 

„Daß ich nicht lady’! Was halt denn verloren draußen 
in der Finſternis. wo's da herin in der Stuben bei der 
. Io, gut und fommod figen iſt? Gelt, Rofel, er darf 
nit fort?“ 

„Sit eh Platz genug in der Stuben.“ lautet die Ant» 
wort. Aber gegen ſeinen Willen kann ich niemand hal⸗ 
ten Der Toni wird wohl jelber wiſſen, wo's ihm beſſet 
kannt 75 draußen in Nacht und Kälten oder herin in meiner 

tten!“ 

Na ſiehſt! Jetzt ſei geſcheidt Toni — mußt ja dle 
Ban ſchon arg beleidigen, wenn du jetzt wirklich gehn 
ätſt!“ 

Zögernd tritt der Burſche zurück und folgt der plötzlich 
ungewöhnlich lebhaft und geſprachig gewordenen Jula in 
die Stube. 

Noel tut, als ſahe fie es gar nicht Sie iſt an den 
Herd getreten, rührt im Keſſel wo Knödel kochen geht an 
den Küchenſchrank, wo ſie Rauchfleiſch. Butter un Brot 
holt — alles rein mechaniſch, ohne zu wiſſen, was fie tut. 

Das Herz klopft ihr zum Zerſpringen. 

Der Toni — der Goldner⸗Tonl It da in Ihrer Hätten! 
Weiter kommt fie nicht mit ihren Gedanken 

Eippl. der ſeit einer halben Stunde fort iſt um nach 
einer Kalbin zu ſuchen, die ſich wahrſcheinlich verftiegen 
hat, ſtürmt in die Küche, 


im Gewänd der Hinterleiten war fie, und — 


„Geh' nur nein in die Stuben und deck“ auf. 
gekommen, Bekannte 
da, nimm's % 
gleich mit hinein. 1 
bis ich was gekocht hab’. Ja — und ein paar Flaſchen Bie 
hol' aus'n Keller herüber und ſetz es ihnen vor —“ 

Lippl will ſich entfernen, da ruft fie ihn noch 
zurück. 


bak, 
wohl bei ih haben — mögen fa nit fein ohne rauchen, 
Mannsleut.“ 


Wo der Bauer doch geſagl hat, der wär nur 
und dürft kein anderer —“ 


Tlef fi 
1 ie in die Schüſſel mit Milch und tut vom feinſte 
Backmehl vo 

die fle vorge 
damit fie dem Pater, wenn er fle heimſuchen kommt. Ka 
ſchmarten mit Roſinen machen kann, was er Jo gern ißt 


bichler und die — die Branpftifterin! 
machſt ſoviel Geſchichten und —“ 
and au 
chnabel. 


den übrigen Miniſtern zurückzuführen iſt. 

Uebergangszeit, die von den Saarländern nicht Agb 
abgelehnt werden wird, da die begünſtigte Ausfuhr Nest 
ländiſcher Waren und Robergeugnile nach Frankreich Ri 
das Saargebiet von großem Vorteil iſt. Abſchlie end 
erwähnt, daß der am Montag eingeſetzte Saarausſchuß a 
die deutſche Abordnung beraten ſoll, vor allem als 
gedacht iſt, das der ſaarländiſchen Bevölkerung gegenübel 10 
Verantwortung für die Verhandlungen in Paris abernim 


Eutſchließungen zum Arkikel 19 


Genf. Der Unterausſchuß der Kommiſſion für Achtes 
hat am Montag die Beratung über den chineſiſchen Antrag * 
ſichtlich der Anwendung des Artikels 19 des Völkerbund e 
(Ueberprüfung unanwendbar gewordener internationaler Erl, 
träge) nach neuen Verhandlungen abgeſchloſſen und eine gut 
ſchllaßung ausgearbeitet, die am Dienstag der eriten Komm Pr: 
zur Annahme vorgelegt werden wird, In der Entſchlier e 
heißt es, daß ein Mitgliedsſtaat des Völkerbundes an die 17 
verſammlung den Antrag ſtellen kann, die Vonveramm ge 
möge feſtſtellen, ob ein ſuter nationaler Vertrag unanwe 

geworver iſt und den Frieden der Welt gefährde. Der Ann 
wird ſodann auf dem geftrigen geſchäftsordnungsmäzigen de 
erledigt, d. 9. die Vollverammlung lüberweiſt den An Br] 
zuſtändigen Ausſchuß, in dem die Ausſprache über den 
ſtattfindet. 


Winkervorbereikungen der ruſſiſchen 


Grenzarmee w 
Kowno. Wie aus Moskau gemeldet wird, find 1 5. 
Gebieten von Chabarowiſk und Wlantmoi un 


Jahrgange 1905 und 1906 einberufen worden. Die er 
zujenen ſollen als Armierungstruppen bei der Sonderan uf 
Blücher Verwendung finden. — Nach weiteren Meldung 
wurde in Chabarowsk eine Kundgebung veranſtaltet, 5e 
der General Blliher ankündigte, daß feine Armee an 
Grenze überwintern werde. 


Roch immer keine Anhe in Patäffind, 
zn 5511 Der Sonderberichterſtatter der TU. ine m 
n 
2 


affa ſind ſeit einigen Tagen zahlreiche Araber np 
un Verteilung von Flugſchriften zum Boykott zu 
ſcher Waren aufzufordern. Die engliſchen Vehörden Fre 
nunmehr eine umfaſſende Jagd auf die Werber verätftag 
und zahlreiche Perſonen verhaftet. In der galiläiſchen 


lonle Miſchmar Havyhrden haben Beduinen neuerd 
wieder Raubüberfälle verübt. 


Habib Allah in Bedrängnis 


Kupfer⸗ und Lederwährung. 


London. Berichten aus Peſchawar zufolge ist 
Lage in Kab u außerordentlich kritiſſch. Es herzidt 
ein großer Mangel an Lebensmitteln ſowie an So 
und Geld Sämtliche Truppen befinden ſich an der 1 
um die Stellung Habib Ullahs zu vertelvigen Habib 11 
hat die von König Aman Allah gedruckten Noten in zu 
lauf geſetzt und außerdem eine Kupfer- und Lederiväh 
eingeführt. — Die Duranis, die Kandaher erobert 
haben General Nadir Khan um Hilfe geb, um bie et 

ul fortſetzen zu ko 


ing 


1 


halten und ihren Vormarſch auf Kab 


„Du, Rofel, die Bleſſin hab' ich ſchon — ganz drüdes 


„Ja, ja, iſt recht, unterbricht ihn Rofel ungeduldig. 
Sind Gaſte 
von mir aus der Tralſen herauf = 
leiſch und was ich ſonſt hergerichtet hab „ 
Sollen halt derweil vorlleb nehmen: 


einmol 


Im Wandſchrant drin ſteht's giggenkiſtt mit'n To⸗ 
das Ralf auch auf'n ir) Seine Petzen wird 47 


Was — dem Bauer ſein Tabak ſoll ich 15 fön ee 
r ihn ſe 


„Sei nit fürwitzig, Bübel. und tu, was ich dir jag!“ 
1715 aber eck auf einmal wie ein Wieſel herum. 
rt ber Löffel in den Butterſchmalzkübel, ſechs Eie 


ſin 


— gottlob, daß die Noſtnen noch da 15 
ler 


tern in der Elle noch ſchnell eingeſteckt 


Macht nichts, daß fie jetzt derbraucht werden. Mo 


kann der Lippl andere holen vom Feiſtringer Kramer, a 
dle Zwei drin follen was extra Gutes haben —. — 


In der Pfanne brodelt der Schn ren in einem sang! * 


See von Fett, dieweill Roſel, rot vor Eifer, Zucker 
Da kommk der Lippl aufgeregt aus der Stube zutück. 


„Aber Roſel. — vas iſt ja nur der Knecht vom 5 


Und wegen 
Da hat er von Rose 


h ſchon einen kräftigen Klaps am fürwihisen 
Cortſetzung ish 


eaurahũtte u. Amgebung 


Herbſtanfang. 
Mets. halt der Herbſt feinen kalendermäaßigen Ein⸗ 
1 Die Sonne iſt in das Zeichen der Wage eingetreten und 
den Stand am Himmel erreicht, der die Mitte einnimmt zwi⸗ 
ihrom höchſten Südſtande zu Sommersanfang und ihrem 
Igiten bei Beginn des Winters. Man bezeichnet dieſen 
au als Herbſt⸗Tug⸗ und Nachtgleiche Die Blätter ver 
den n ſich. das gelbe Laub fällt herunter, ein Bild des Abſter⸗ 
Ss, Den Sieg gewinnt die Finſternis über das Licht. Die 
anne iſt Jüngere Zeit unter dem Horizont als über ihm. Die 
„Wperatur, die uns bisher von künſtlichen Wärmequellen unab⸗ 
lau machte, läßt erheblich nach. Auch der Herbſt hat ſeine 
wehmlichkeiten. 


Vom Umbau der St. Antoniuskirche. 

. Der Umbau der St. Antoniuskirche ſchreitet rüſtig 
warts Obgleich der Anbau der beiden Türme für das 
hie Jahr zurückgeſtellt war, hat ſich der Kirchenvorstand 
fel entſchloſſen, die Türme noch in dieſem Jahre fertig⸗ 
yon zu laſſen. Mit dem Bau derſelben iſt bereits begon⸗ 
worden. Da auch das vordere Portal einen Umbau er 
Bi, wird dieſes für die Dauer von vorausſichtlich zwei 
Ie naten geſchloſſen. Während dieſer Zeit kann alſo nur 
tudjeitige Tür zum Betreten der Kirche benutzt werden. 


Am 23. 


22 


2 


Nulſce Gemeindebertreter u. Berkrauensleutel 


Laßt Euch nicht irreführen! 
be In verſchievenen Gemeinden wird man von polni⸗ 
dal. Seite versuchen, Euch für eine ſogenannte Ein⸗ 
tsliſte zu gewinnen und Euch ſogar die Zuſicherung 
Urn. daß die bisherige Anzahl der Mandate in der 
meindebertretung erhalten bleibt. Laßt Euch da⸗ 
W nicht irreführen und geht leinerlei Bindungen 
Jr „Die Erfahrungen bei den Kommunalwahlen im 
hre 1926 haben gezeigt, daß dieſe Zuſicherungen nicht 
walten wurden und von polniſcher Seite fünf Minu⸗ 
x vor Ablauf des Termins für die Einreichung der 
dun niften noch eine polniſche Sonderliſte eingereicht 
ede, deren Stimmen dann den polniſchen Parteien 
ane kamen. Die Deutſchen haben ſich in ihrer 
ler und Ehrlichkeit an die Vereinbarung, 
. eigene Liſte aufzuſtellen, gehalten und haben da⸗ 
immer den Kürzeren gezogen. 
hu Dieſes Manöver wird man auch dies Jahr ver⸗ 
Bay Die Erfahrungen der letzten Kommunalwahlen 
ten Euch daher ein warnendes Beiſpiel ſein. 
da jetd vorſichtig, wenn man auch bei den dies⸗ 


gen Wahlen in ähnlicher Weile verſuchen ſollte, 
zu betören. 


D 


N eutſche Wahlgemeinſchaft. 


. Schlechte Hühnerjagd. 
„ Die Hühnerjagd in dieſem Jahre hat unter ganz beſon⸗ 
Qu nleßten Bedingungen angefangen. Der Froſt des letzten 
un hat unter dieſen jhmadharten Flugwild ſehr aufge⸗ 
Wo im Vorjahre Golker in Maſſen angetroffen wurden, 
Nenwärtig ſelten ein Volt zu ſehen. Dementiprechend ſind 
le Jagdergebniſſe. Unjere Gegend. die früher einen guten 
darbeſatz hatte. gehört heut zu den ſchlechteſten. Im Gegan- 
E zu wird ein zahlreiches Nortommen von Jungbaſen gemel. 
was darauf zurückzuführen ift, daß ber erſte Satz zwar durch 
Mn, lie dezimiert, aber durch einen dritten Saz wieder em 
dt wurde. 


Exploſionsnnglück. 
ban Zu dein Siem anowitzer Exploſionsunglück ſei noch Fol⸗ 
*. berichtet: 6 Knaben im Alter von 7—13 Jahten wur⸗ 
abr bort. Angeblich fanden ſie das Schleßpulver in einer 
are in welche Schutt und Aſche abgeladen werden. 18 Pul⸗ 
An — zu je 50 Gramm zündeten fie einzeln an und den Reit 
un Maehähe 400 Gramm warfen ſie auf einmal in das Feuer. 
darde Wukommende Gieras Alfred verjagte die Kinder und 
von der Flamme erfaßt. Feruer erlitten zwei andere 
ben leichte Brandverletzuugen. Die Kleider des Gieras 
un In der Bruſt Feuer, das aber von zwei beherzten Kna⸗ 
Goll Gt wurde. Die Verletzungen des G. find ſchwer, aber 
N Lück nicht lebensgefährlich. Die Kriminalpolizei verfolgt 
Mae andere Spur, welche mit einem anderen Falle von 
n ſcheinbar in Verbindung ſteht. 


1 Grubenunfälle. 
Wer Um auf die Hauptbahnſohle zu gelangen, beſtieg der 
Nu uffeper Joſef S von Richterſchächte eine Leiter, rutschte 


us und ſtürzte ab, wobei er ſich innere Verletzungen und 
zungen zuzog. Auf benielben Anlage verunglückte der 
Nas nenaufſeher H., welchen das erſte Glied des linken Dau⸗ 
Da quetſcht wurde. Velde Verletzte wurden in das hiejige 
Haftslazarett gebracht. 


* Süngernettitreit 
N Arbeitergeſangpereine der „Vereinigten“. 
m Sonntag, den 22, September, fand im Bienhof⸗ 
An Geſangsſeſt ſämtlicher Peſangvereine der Veteinig⸗ 
ige- und Laurahltte AG. ftatt, an dem etwa 500 


ellinahmen. Die Arbeitergeſangvereine aller Be: 
Ul ellungen jammelten ſich um 8 Uhr vormittag auf 
aß Plot Skargi und begaben ſich in geſchloſſenem 


Mm Feſtgottesdienſt in die St. n An⸗ 
an den Feſtgottesdienſt maritierten die Vereine 
Uhr in geſchloſſenem Zuge unter Vorantritt einer 


elle nach dem Bienhofpark. Unter den Ehrengäſten 

8 man unter anderen Herrn Generaldirektor Kiedron 

in Bürgermeiſter Papek. Im Blenhofpark fand dann 
rde gemeinſam das Mittageſſen eingenommen. Um 


nachm. begann ſodann das Wettſingen der einzel⸗ 
Ngoereine um die Siegespalme, unterbrochen von 


er 
N Netalproße der Maſſenchure ſtatt; und anſchließend 


Allein auf weiter Flur 


Trotzdem die „Polska Jachodnia gleich nach Ausſchreilbunz 
der Gemeindewahlen die NReflametrommel für die ung 
der polniſchen Einheitswirtſchaftsfront eifrig gerührt und mit 
Lockungen und Strafandrohungen nicht geſpart hat, hat fie bie» 
het nur aus drei Orten Reſultate melden können, d. h., 
wenn die Einberufung einer Verſammlung durch die Gemeinde⸗ 
vorſteher von Bismarckhutte Chropaczow bezw. Groß Dom- 
browka bereits als Erfolg gebucht werden kann. Aufmunternd 
hat zwar die „Polska Zachodnia“ die Frage geſtellt, welche Ge⸗ 
meinde dem Beiſptel dleſer drei genannten folgen würde, aber 
bis jetzt iſt es ſtille geblieben ringsumher Ueberdies ſtellt es 
ſich heraus, daß ſelbſt in dieſen wenigen Fällen mit Bluff 
gearbeitet werden mußte. Im „Kurjer Slonski“ erklärt ein 
Anhänger der N. P. R., namens Kowalczyk, daß fein Name 
auf die Lifte der Wirtſchaftlichen Bürgervereinigung in Chro⸗ 
paczow zu Unrecht und ohne ſein Einverſtändnis geſetzt wor⸗ 
den iſt, während die Vorſißende des Polinnenvereins bei der 
N. P. N., Frau Kowalczyk, in der Verſammlung überhaupt 
nicht zugegen war und dennoch auf die Liſte gereßt wurde Die 
Politit der vollendeten Tatſachen und der zu er⸗ 
wartende „Druck“, falls die für die neue Partei vom Redakteur 
des Guſtlit, kommiſſariſcher Gemeindevorſteher und Stadtver⸗ 
ordneter von Kattowitz in Perſonalunion, vorgoſchlagenen Kan 
didaten ihre Wahl ablehnen ſollten, wird jedoch ihren Zweck 
verfehlen, denn das find Methoden eines Ertrinken⸗ 
den, der nach dem Strohhalm greift. 

Wie wir bereits früher betont haben, beſteht für den Aus⸗ 
gang der Gemeindewahlen bei den Behörden und einigen Orga⸗ 
niſationen, denen die Gnadenſonne der Subventionen beſonvers 
hell ſcheint, ein boſonderes Intereſſe. Der 9. Delegiertenkon⸗ 
greß der Aufſtändiſchen hat dieſem Problem viele Worte und 
energiſche Roſolutionen gewidmet, Bei dieſer Gelegenheit hat 
der 1. Vorſitzende Dr. Pawelec, die frühere Bedauptung maß⸗ 
gebender Stellen, wonach dieſer Verband lediglich humanitäre 
Zwecke verfolgt, lügengeſtraft. denn laut „Polska Zachodnia“ 
hat Dr Pawelec den Auſſtändiſchenverbaud als pol tiſche Orga ⸗ 
nifation bezeichnet, die im politiſchen und ſozialen Leden Ober⸗ 
ichleſiens eine wichtige Rolle ſpielt Zu den Kommunalwahlen 
übergehend, gab er der Forderung Ausdruck daß dort keine 
Politiker hineingehören, ſondern parteiloſe Männer der Arbeit. 
Schleſten ſei kein Gebiet für Parteiezperlmente, da der Kampf 
gegen die Regierung zwecklos ſei und nur den Deutſchen Vor : 
teile bringe. 

Angeſichts dieſes Erguſſes ſtaatsmänniſcher Weisheit It es 
verwunderlich, daß dieſe Erkenntnis den Herren vom Aufſtändi⸗ 
ihenverband und jeinen Drahtziehern erſt relchlich ſpät gekom⸗ 
men iſt. Schlesien iſt wirklich kein Gebiet für Parteregperimente 
und die Wahrheit dieſes letzten Satzes iſt durch das Fiasko drei⸗ 
jähriger Sanacfaarbeit zur Evidenz erwieſen. In Oberſchleſien 
denkt auch niemand daran, die Regierung zu bekämpfen, daß 
aber bis auf die wenigen Sanacjganhänger eine derartige Ge⸗ 
ſchloſſenheit in allen Schichten der Bevölkerung vorherrscht, 
müßte den maßgebenden Stellen zum Bewußtſein kommen laſ⸗ 
ſen, daß das Syſtem fallch iſt und daher auf der ganzen Linie 
Ablehnung findet. Mögen daher die Anſtrengungen und Geld⸗ 
mittel des Auſſtandiſchenverbandes, des Weſtmarkenveteins u. a. 
Organisationen bei den Gemeindewahlen noch jo groß ſein, fie 
werden nicht zum Ziele führen, weil ihrer Parole die moraliſch: 
Kraft fehlt 

Intereſſant iſt die Propaganda der Sanacijapreſſe, die mit 
ihrer lendenlahmen Begründung der Notwendigkeit einer pol⸗ 
niſchen Wirtſchaftseinheitsfront ſich ſelbſt widerlegt. So ſagt 
die Katolikpreſſe, daß in kommunalen Angelegenheiten wie 
Siraßenpflafterung uſw., nicht die politiſche Ueberzeugung, fon» 
dern das Verſtändnis für die Geſamtinteteſfen und die Verwen⸗ 
dung der Mittel entſcheldet, fo daß bei geringſter Belaſtung der 
Bürger der größte Nutzen für biefelben erzielt wird. Daher 
mäüſſo die Wahl der Gemeindevertreter lediglich vom Standpunkt 
des Wertes der Perſönlichkeit (?) und ihrer Fähigkeiten (2), 
ſowle der adminiſttativen Eignung (2) erfolgen. 

Wenn dieſe Grundſätze von jeher für richtig erkannt worden 
ſind, dann wundert uns nur die Tatſache daß man fie nicht in 
erſter Linie bei Beſetzung der Bürgermeiſter⸗ und Gemeindedor⸗ 
ſteherſtellen in Anwendung gebracht hat. Dr. Kocur, Bürger 
meiſter der Großſtadt Kattowitz, iſt als chemallger Pollzei⸗ 
oſfizier anf kommunalem Gebiete ein unbeſchriebenes Blatt, 


Mallenhören und Muſikvorträgen. Die Leiſtungen fanden 
reichen Anklang. Leider wurde wer Veranſtaltung durch 
das ſchlechte Wetter ſtark beeinträchtigt. 


Wandertag im Minderheitsgymnaſium. 

8. Am heutigen Dienstag veranſtaltet das Minderheits⸗ 
anmnaſtum einen allgemeinen Wandertag Während die 
Obertertia und Unterjefunda nach Bielitz abwanderten, uns 
ternahmen die anderen Klaſſen Ausflüge in die Umgebung 
von Kattowitz. 


Kostenfreier Stoffmalkurſus. i 
Die flir Dienstag, den 24. und Mittwoch den 25. Septem- 
ber im Saale des Chriſtlichen Hoſpiz, ul. Jaglellonska 17, an« 
geſetzten koſtenfreſen Stoffmaltuiſe mußten wogen plöhlicher Er⸗ 
krankung der Vortragsdame auf Montag. den 30. September 
und Dienstag, den 1. Oktober verlegt werden. 


Rekordleiſtung. Pr 
3. Die tägliche Durchſchnittsleiſtung auf der Richter⸗ 
grube erreicht felt Juli 1010 hn Bet Monat 3800 Tonnen. 
— Die Verwaltung der Grube beabſichtigt zwecks leichteren 
und bequemeren Rangierens nach Fertigſte lung einer Un⸗ 
terführung unter der Schmalſpurbahn weſtlich derſelben die 
Gleisanlagen über Tage zu erweitern. 


Knappſchaftspeuſtonszahlung. 
8. Die Zahlung der Knappſchaftspenſlon für Invaliden 
Witwen und Mailen findet am Mittwoch in den Zechen⸗ 
häuſern von Fizinus⸗ und Richterſchacht ſtatt. 


Wegausbeſſerung. 

o. Der Durchgang von der ul. Staſzyca nach dem großen 
Hüttenteich, beim Kozdonſchen Neſtaurant vorbei, if nun 
endlich von der Hüttennerwaltung in Ordnung gebracht 
worden, ſo daß man ihn bei Regenwetter wleder denutzen 
kann Es war aber auch hochſte Zeit. 


Oben Hui, unten Pfui! 
o. Eine recht heitere Geſchichte paſſierte dor einigen Tagen 
in der Straßenbahn. Saß da in der zweiten Klaſſe ein junges, 
hübſches Mädchen, elegant gekleidet, mit eleganten Schuhen und 


dasjelbe gilt von Bürgermeiſter Grote in Bisanarchutte. Ges 
meindevorſteher Folfis in Milchalkoroſtz, der nur kurze Zeit bat 
der Staroſtei Kattowitz informatoriſch tätig war, Gemeindevor⸗ 
ſteher Mrozek in Anurom, der in der Kanzlei des Schleſiſchen 
Seim gearbeitet hat, Gemelndevorſteher n Peybyla in 
Chhropaczow, der als Preſſereferent der ojewodſchaft über- 
füllſſig geworden war und ſich feine kommunalen Kenntniſſe durch 
Inſtzen erung von Streitigkeilen in der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung Kattowitz angeeignet hat Gomeindevorſteher Rybarz 
in Lagiewniti, der als arbeitsloſer Abgeordneter notgedrungen 
ſeinen Weg von der Nationaldemokratie über die Korfanty⸗ und 
Arbeitspartei zur alleinſeligmachenden Sanacja gefunden hat 
ulm. 

Wenn man ſchon bei der Auswahl fürender Stellen jo wenig 
auf ſachliche Eignung, alles aber auf Parteizugehörigkeit gege⸗ 
ben hat, um wieplel ſchwleriger dürfte es fein, für die Ger 
meinde vertretungen wirklich wertvolle und geeignete Arbeits⸗ 
kräfte zu finden?! Mit Recht fragt daher der „Aurjer Glonsti“, 
sh denn ſeit 1926 die vorwlegend vom Standpunkt der Sanacja 
beſetzten kommiſſariſchen Gemeindevertretungen tatfählih nur 
die Pflasterung von Straßen, den Bau von Krankenhäusern, 
Schuken die Wohlfahrtspflege ufm im Auge gehabt huben, und 
ſtellt jejt, daß auf der Tagesordnung dle Hauptſtelle eingenom⸗ 
men haben: Bewilligungen von Subventionen für verſchiedene 
Empfänge, für Anschaffung von Fahnen und Uniformen für 
Aufſtändiſche, fir Veranstaltung von Bällen und Ankauf von 
Geſchenken zugunſten der Sanacla⸗Polinnenvereine, für Mahl: 
zwecke [Schwientochlowitz 6000 31.) und laſt not Iraft von hoben 
Repräſentationsgeldern an die Gemeindeoberhäupter. Wer aber 
gewagt hat, gegen dieſe ſegensreicho Tätigkeit der Sanncja zu 
ptoteſtieren, der wurde von ber „Polska Zachodn ia“ als Feind 
des Polentums und Volksbündler veiſchrlen. So erging es 
auch den Deutſchen in der Stadtvertretung Kattowitz, die der 
Gebelaune der Sanacja im Intereſſe einer gefunden Finanz⸗ 
wirtſchaft nicht ungehemmten Lauf laſſen wollten und daher 
auseinandergejagt wurden, b 

Weiter ſagt die Katolikpreſſe, daß die Bürger in der Ge⸗ 
meinde wirtſchaft das Rocht haben, ſich im Rahmen des Geſetzes 
ſelbſt zu regieren, und dle Regierung habe in den Gemeinden 
fehr wenig zu ſagen. Sie ſtellt die naioe Frage, welche Vor⸗ 
teile denn der Regierung daraus erwachſen, ſelbſt wenn die 
Oppoſttlon die Mohrheit babe? — Auch wir fragen uns, wohn 
die maßgebenden Stellen denn ſoviel Kraft und Geld aufwen⸗ 
den, um eine Mehrheit der Sanacla durdgibringen? Und was 
dle Regierung in den Kommunen zu jagen hat, willen wir alle 
aus Erfahrung Jeder geringſte, der Regierung ncht genehme 
Beſchluß gibt Anlaß zur Nichtoeſtelrigung ja zur Auflösung der 
Gemeindevertretungen und Ernennung einer komm iſſariſchen 
lediglich zu dem Zwecke um in der neuen Zufammenſetzung dem 
Willen der Behörde zum Slege zu verhelfen Hat noch irgend⸗ 
wo die techtmäßlg gewählte Vertretung der Bürgerschaft das 
Recht, ſich das Gemeindeoberhaupt nach elgenem Ermeſſen zu 
wählen? Warum haf man denn z. B. in Kattowitz nicht mit 
der Beſetzung der Stelle des 1. Blltgermelſters gewartet, bis die 
ordentliche Stadtweriretung wieder am Ruder war? Warum 
verzichtet man auf die Beſetzung dleſer Stellen durch freien 
Wettbewerb im Wege der Ausſchreidung und dceordert ſtatt 
deſſen kommiſſarſſche Gemeinbononiteher meiſtens gegen den 

len der Bürger in die einzelnen Kommunen? Sieht fo die 
Freiheit und das Recht der Bürger aus. ſich ſelbſt zu regleren? 

Wir wiſſen, weshalb die Kommunen del den Wahlen end⸗ 
lich ganz unter den Einfluß der Sanacla kommen follen! — 
Es handelt ſich um nichts anderes, als einen einheitlichen Pro⸗ 
pugandaapparat für die Wahlen zum Schleſiſchen Sejm in allen 
Gemeinden zu ſchaffen. Daher ollen die Gemeindevertretungen 
von Parteileuten (d. 9. mit Ausname der Sanatjaleute) ge⸗ 
ſäubert und an deren Stelle parteilcſe (2) Aufftänbiiche und 
Sanatoren geſetzt werden. Die Wiriſchaft mit öffentlichen Gel: 
dern, wo die Sanatoren widerspruchslos alle Konzeſſionen und 
F iM in Anſpruch nehmen und zum Dante Das 
für ſamtliche Wahlkoſten bewilllgen und „praktiſche“ Arbelt lei⸗ 
ſten würben, mag für viele Futterkrippenpolitifer 15 7 etitter 
beuswert fein, wild aber durch den einmlitigen Willen der oder⸗ 
ſchleſiſchen Bevölkerung, die ſich nicht lünger als Aurbeutungs⸗ 
objekt behandeln loſſen will, zunichte gemacht werden. 


ſeldenen Strümpfen und ließ ſich von den Mitfahrenden dewun⸗ 
dern. An ihrem Stel angelangt ſtand ſte auf und blieb, oh 
Schreck mit einem ſhrer Stöckel⸗Abſähe zwiſchen den Lelſten des 
Bodenbelags ſtecken Troß aller möglichen Verſuche gelang es 
ihr nicht freizufommen. Dem Nat des Schaffners, den Schuh 
auszuziehen, folgte ſie nicht. Da der Schaffner aber drängte 
auszuſteigen, weil er doch weiter fahren müßte, entſchloß ſich die 
elegante junge Dame dann doch, den Schuh auszuziehen. Dabei 
zeigte es ſich jedoch, warum ſie ſich jo geweigert batte, den * 
auszuziehen. Um wahrſcheinlich die Löcher im Stumpf nicht 
Hopfen zu müſſen, hatte & einfach die Strumpfſpitze xp 
ihnitten, ſo daß fämtliche Zehen herauskamen. Im Augenblick 
hatte fie den Schuh frei und ſtürzte hinaus, begleltet von dem 
Gelächter der Mitfahrenden. Das alte Sprichwort „Oben hui, 
unten pfui“ bawahrheitete ſich hier wieder einmal. 


Vom markt. 

s. Auf dem heutigen Wochenmarkt koſtete 1 Pfund 
Kraut 80, Gurken 30, Zwiebeln 20, Grünzeug 100, fel 
40, Pflaumen 85, Birnen 50, 1 Kol Blumentoht 90, We . 
kohl 30, 1 Bund Mohrrüben 25 Groſchen 1 Pfund Noch⸗ 
butter 2.80, Ehdutter 3.00, Deſſertbutter 3.40, 5 Eler 1.00 
Zloty. Rindfleiſch 1.50, Kalbfleiſch 1.60, Schweinefleiſch 1.80, 
Speck 1.90, Talg 1. 50, Krakauerwurſt 220, Leberwurſt 2.20, 
Preßwurſt 2. und Knoblauchwurſt 2.00 Zloty. 


Verſuchter Einbruch. 

o, In der Nacht zu Sonnabend wurde gegen 12% Uhr 
ein Einkkuchsvetſuch in die Wohnung bes Giajmelftg 5. 
auf der Beuthenerſtraße verübt. Die Täter gelangten durch 
eine Dachluke des Nachbarhauſes auf das Dach und von dort 
wieder durch eine Dachluke in den Vorraum der bezeichneten 
Wohnung. Frau H. rief vom Fenſter aus um Hilfe, worauf 
die Einbrecher die Flucht ergriffen. au gleicher Zeit ver: 
ſchwand ein im Cafee „Bolonia” ſitzender Chauffeur unter 
Zurlücklaſſung ſeiner Kopfbedeckung und ſauſte mit feinem 
draußen ſtehenden Auto davon, jo daß angenommen wird. 
daß er ein Komplice der Einbrecher war. Die Polizei hat 
die Suche nach den Tätern aufgenommen. 


Taſchendieb. 
58. Ein Taſchenbleb ſtahl in den Generlichſchen Lotalen in 
Siemlanowitz dem Arbeiter 3. von der Barbaraſtrotze 70 Zloty. 
Die Keiminalpoligei aomitlelte den Täter. 


Kino Apollo. 

:3: Das neu eröffnete Kino Apollo ſtrebt ſtets danach, feinen 
werten Kinobeſuchern außer einer erſtklaſſiger Bühnenſchau im⸗ 
mer einen imposanten Film zu bieten. So erſcheint auf der 
Leinwand ab Dienstag bis Donnerstag der gewaltigſte und 
teuerſto Film der Saiſon, betittelt: Der geheime Kurier“, unter 
Mitwirkung des berühmten Zarenkuriers Jvan Mozzuchin. Da 
bekannter Weiſe ruſſiſche Filmdarbietungen bei dem werten 
Publikum ſtets ſehr beliebt ſind und gern geſehen werden, hatte 
iomit die Kinodirektion durch dieſen gewaltigen Film, der die 
Zuſtände im Zarenreiche ſchildert, den vielſeitigen Wünſchen des 
verehrten Kinopublikums Rechnung getragen. Außerdem ein 
dußerſt lustiges Beiprogramm, welches dem Publikum dauernde 
Lachſalven entlockt. Näheres ſiehe Inſerat! 


Gokkesdienſtordnung: 


Katholische Pfarrkirche Siemianowitz. 
Mittwoch, den B. September 1929 
1. hl. Meſſe für verſt Karl Bregulla, Vater Jadwiszeok 


und für die armen Seelen 
2. hl. Meſſe für verit. Heromin Labus. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Laurahütte. 
Mittwoch, den B. September 1929. 
5% Uhr: als Dank für erhaltene Gnaden 
6 Uhr: für verſt. Franz Koſyra und für gefallene Söhne. 
Donnerstag. den 26. September 1929. 

5% Uhr: in beſtimmter Meinung. 

6 Uhr: für verſt. Johanna Buballa. 

Freitag, den 27 September 1929. 

5% Uhr: für verſt. Blajius und Agnes Przybylla, Joſef 
Swierkos und für Verſt aus der Verwandtſchaft Przybylla und 
Swierkos. 

6 Uhr: für verſt. Agnes Jarzombek. 


Aus der Vojewodſchaft Schleſien 


2. Deutiher Sprechchorkurſus 

Angeſichts der Wichtigkeit der Veranſtaltung von Sprech⸗ 
chorkurſen hat de Veutſche Kulturbund weder Koſten noch Mühe 
geſcheut, um in der Zeit vom 3. bis 12. Oktober d. Is. in Katto⸗ 
witz einen 2. Sprechchorturſus durchzuführen. Es iſt der G. 
ſchäftsſtelle wieder gelungen, als Leiter, den geeigneten Mann 
in Dr. Wilhelm Leyhauſen⸗Be ren zu verpflichten. In Anbe⸗ 
tracht des großen Wertes, den gerade dieſer Kurſus für alle Ver: 
kände har — jede Veranſtaltung kann durch Sprechchöre impo⸗ 
ſant geſtaltet werden — rechnen wir mit reger Beteiligung. 

Herr Dr. Leyhauſen will folgende Stoffe durcharbeiten: 
Kleiſt: Herrmannſchlacht. Schiller: Das Gedicht „Die Nänie“. 
Aus der Braut von Meſſina: „Vrechet auf ihr Wunden“, Goethe: 
Fauſt II, den kurzen Chor „Chor und Echo“ und 2 Chöre aus dem 
Aichyleiſchen Agamemnon. Schon die Auswahl zeigt, imi welchem 
Ernſt an die Sache herangegangen wird. 

Der Kurs wird im Saale des Vibliotheksgebäudes, Katto⸗ 
witz, ul. Marjacka 17, (im Hofe), in der Zeit von 38-10 Uhr 
abends, abgehalten werden. Die Teilnehmergebühr beträgt 5 
Zloty. Die Teilnehmerkarten jollen bis zum 28. September in 
der Geſchuftsſtelle des Deutſchen Kulturbundes, Kattowitz, Staro⸗ 
wiejska 9. J. unter gleichzeitiger Erlegung der Gebühr, gelöjt 
werden. Dienſtſtunden täglich von 9—18 Uhr durchgehend, Sonn⸗ 
abend nachmittags geſchloſſen. Die Texte werden bei der An⸗ 
meldung ausgegeben. 


Was 


Kattowitz — Welle 416,1 

Mittwoch. 16.20: Schallplattenmuſik. 18.00: Konzert von 
Warſchau. 19.00: Vorträge. 20.30: Konzert. 21.30: Literatur⸗ 
ſtunde. 22.15: Die Abend nachrichten, franzöſiſche Plauderei. 

Donnerstag. 16.30: Für die Jugend. 17.00: Schallplatten⸗ 
konzert. 17.25: Vortrag. 18.00: Konzert. 19.00: Verſchiedene 
Vorträge. 20.30: Uebertragung aus Krakau. Danach die 
Abendnachrichten und Tanzmuſik. 


Laurahütter Sportipiege: | 


K. S. 22 Eichenau — K. S. 07 Reſ. 1: 3 (1: 1). 

S- Zum fälligen Rudipiel weilte am vergangenen Sonntag der 
K. S. 07 in Eichenau bei den dortigen ern. Leider konnte er 
keine vollſrändige 1. Elf nach dorthin delegieren und nur zwei 
Mann wirkten in der für die 1. Maunſchaft eingeſprungenen Re⸗ 
ſerve mit. Die Maunſchaft hatte demnach folgendes Ausſehen: 
Schatton, Bonk, Dylla, Haase, Cygannek, Funke, Skrzypczyk, 
Dyrdek, Gediga, Kralewsli, Schulz. Die Siegesausſichten für die 
Nullſiebner waren dieſerhalb ſehr ſchwach, zumal es den Eiche⸗ 
nauern erſt vor kurzer Zeit gelang, die 1. Elf des K. S. Iskra⸗ 
Laurahütte mit 2: 0 zu ſchlagen. Wider Erwarten zeigte ſich 
die Laurahütter Mannſchaft von der beſten Seite und hinterließ 
in Eichenau den beſten Eindruck. Durch den einwandfreien Sieg 
bewies ſte, daß ſie keinen Gegner zu fürchten braucht und jeder 
Zeit die 1. Mannſchaft vertreten kann. Die Vereinsleitung kann 
auf dieſen guten, brauchbaren Nachwuchs ſtolz ſein. 

Zu dieſem Treffen ſind infolge der ſchlechten Witterung nur 


Angriff tonangebend, ſo daß die Platzbeſitzer nur ſelten über ihr: 
eigene Spielhälfte herauskamen. In der erſten Spielhälfte 
wehrten ſich die 22er noch ziemlich tapfer, klappten jedoch in der 
zweiten Halbzeit vollkommen zuſammen. Den Torreigen eröff⸗ 
neten die Nullſiebner in der 18. Minute. Kralewski, der in un⸗ 
gedeckter Poſition ſtand, ſchoß aus zirka 20 Metern Entfernung 
den erſten Troffer. Gleich darauf erwiderte der Halbrechte von 
Eichenun mit dem Ausgleich. Viele ſichere Torgelegenheiten wur: 
den auf beiden Seiten verpaßt. Mit 1 : 1 wurden die Seiten 
gewechſelt. Nach dem Wiederbeginn ſah man nur noch die Laura— 
hütter kaͤmpfen. Ein Angriff folgte dem anderen und ſchwere Ar⸗ 
beit mußte die Hinterdeckung der 22er. verrichten, um eine kata⸗ 
ſtrophale Niederlage zu verhüten. Wieder war es Kralewski, 
der den zweiten Treffer für 07 erzielte. Weitere Schüſſe der 
Stürmer folgten, die jedoch vom Tormann gemeiſtert wurden. 
Noch kurz vor Schluß gelang es nochmals dem ſchußfreudigen 
Kralewski das dritte Tor zu ſchleßen. 3: 1 für 07 lautete das 
Endergebnis. Die Eichenauer Mannſchaft zeigte nichts weſent— 
liches. Ihr Spiel iſt viel zu aufgeregt und furchtbar planlos 
Jeder Spieler ſpielt ſein eigenes Syſtem. Auch das ſcharfe Spiel 
einiger Spieler fällt unangenehm auf. 

Bei Nullſieben klappte alles wie am Schnürchen. Gut in 
In der Läuferreihe fiel Funke 


Form war die Hintermannſchaft. 
mit Ausnahme von Kralewski 


angenehm auf. Die Stürmer 
waren nicht im beſten Schuß. 

Der Schiedsrichter konnte reſtlos gefallen. 

Auf Grund dieſes guten Ergebniſſes hat die Reſerve Aus⸗ 
ſicht, bei den Aufſtiegsſpielen einen guten Platz zu erreichen. Das 
Zeug hierzu hat ſie einfach. 

Slous! Laurahütte — Odra Scharlej 0: 1. 

„ Die 1. Mannſchaft des K. S. Slonsk gaſtierte am ver: 
gaugenen Sonntag in Scharlej beim K. S. Odra und mußte mit 
einer knappen Niederlage die Heimfahrt antreten. Dieſe Nieder: 
lage iſt jedoch zu verſtehen, wenn man das unvollſtändige An- 
treten der Slonsker berüchſichtigt. Trotz der Erſatzleute kämnfte 
die Mannſchaft im wahrſten Sinne des Wortes und verdient ein 
Geſamtlob. Der Kampf ſelbſt war jederzeit offen. Beide Tore 
gerieten abwechſelnd in Gefahr, doch noch in letzter Minute hin⸗ 
derten die Verteidiger und zuletzt die Torlente an Torerfolgen. 
Schöne Momente ſpielten ſich auf beiden Seiten ab und oftmals 
ſtürmte das zahlreiche Publikum mit lautem Beifall. Dem 
Spielverlauf nach hätte ein Unentſchieden das Stärkeverhaltnis 
beſſer wiedergegeben. Nicht von der Hand zu weiſen iſt, daß die 


Slonskelf langſam wieder ihre alte Höhe erreicht. Auf die wel 
teren Ergebniſſe ſind wir wirklich geſpannt. 

Ueber die Spielleitung konnte nicht geklagt werden. 

‘ Ruhe im Iskralager. 

:5: Die Mannſchaften des K. S. Iskra⸗Laurahütte 
am vergangenen Sonntag vollſtändig. Wie wir hören, plan 
nannter Verein am kommenden Sonntag mit einer neuen & 
vor die Oeffentlichkeit zu treten. 


Wiedererwachen des Voxſportes iu Laurahütte. 
Am 1. Oktober der erſte Boxtampfabend. 1 
5 Wie bekannt, iſt vor längerer Zeit in unſerer Gemeinde 
ein Boxklub gegründet worden, der nun nach gutem Trainile 
endlich vor die Oeffentlichkeit treien will. Den beiden Trine 
Seidel (Lodz) und Kowollek (Laurahütte) iſt es gelungen, gur, 
Kräfte ausfindig zu machen, die nun ſchon am 1. Oktober 1 
namhaften Kämpfern aus Kattowitz zuſammentreffen ſollen. MT 
Seidel und Kowollek werden das Programm vervollſtändigen 
Die genauen Paarungen werden wir ncch rechtzeitig mitteilen, 
Der erſte Boxkampfabend wird wohl bei den hieſigen Sportlec 
das größte Aufſehen erregen. Mit einem Maſſeubeſuch iſt 5 
ſtimmt zu rechnen. Die Kämpfe werden im Saale von 223 
Linden“ ausgefochten werden. 1 
Wenn die Anzeichen nicht trügen, ſcheint ſich der Sport 
Laurahütte wieder zu heben. Wir wollen nur hoffen. 
Das Handballtreffen Laurahütte — Antonienhütte ausgeſalles 
„ Das für Sonntag vormiltag angeſagte Handballtrefſe 
zwiſchen dem hieſigen evangeliſchen Jugendbund und dem 9% © 
Antonienhütte mußte ausfallen, da die Antonienhütter zum Spie, 
nicht angetreten find. Die Gründe ſind uns nicht bekannt. 
Spiel ſoll am kommenden Sonntag beſtimmt ſtuttfinden. 


Tennisrepraſentativkampi Oberſchleſten — Kralau. 2 
Am 29. September findet auf dem Platze des K. I 
Pogon⸗Kattowitz, am Südpark, der erſte Tennisrepräſen tall 
kampf Oberſchleſien — Krakau ſtatt. Beide Bezirke werden © 
dieſer Begegnung ihre beſten Kräfte aujitellen. Die oberſchl 
ine Mannſchaft wird der Verbandskapitän im Lauſe dien 
Woche bekanntgeben. Die Krakauer erſcheinen mil den Ko non 
wie Frl. Jendrzeſowska, Fri. Boniecka, Itl. Przowska und * 
Herren Herrain, Jurczynski, Liebling und Audrgejewek,. 


Leichtothletitmeiſterſchaften der deutſchen Turner. 

Wie all jahrlich, ſa veranitaliete auch in dieſem Ja 15 
die Deutſche Turnerſchaft in Polniſch⸗Schleſien ihre leichtathle 
ſchen Meiſterſchaften, die im Südpark, auf dem Turngement 
platz ausgetragen wurden. Trotz der ſchlechten Wiiterung ih 
die Teilnahme von feiten der Turner eine recht zahlreiche. ur 
der Lautahütter Turnverein entſandte ſeine Repräſentanten. g 
alle durchweg ſchöne Erfolge errangen. Im Hachſprung b * 
Zweigel (A. T. V.) mit 1.65 Meter 1. Sieger. Turczyk erg 1 
im Speerwerfen mit 43,20 Metern den 1. Preis. Im Kugelstoß, 
belegte Zweigel den 3. Platz. Auch Sobosczuk erntete im 90% 
ſprung den 3. Preis. Der hieſige Alte Turnverein kann mit“ 
Erſolgen ſeiner Delegierten zufrieden ſein. 


Wozu dieſe Aufregung. Et 

:5: Wieder einmal fühlte ſich Dir „Gazeta Siemianowiclt, 
berechtigt, einen Artikel in unſerer Zeitung zu kritiſteten. 
halten es jedoch für nicht angebracht, uns naher darüber a 
underzuſetzen und überlaſſen der Allgemeinheit das letzte 
Eines möchten wir jedoch der „Gazeta Sicmianowicka“ em! 
len, zwiſchen „Sport“ und Politik einen dicken Strich zu man 


ruhten 
1 


252 


252 


use 
Wort. 
nie 
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Warſchau — Welle 1415 
Mittwoch. 12.05 und 16.30: Schallplatteumuſik. 17.25: Vor⸗ 
18.00: Volkstümliches Konzert. 19.00: Verſchiedenes. 20.30: 
22.15: Berichte, Tanzmuſik. 


— —.— . — 


einige Zuſchauer erſchienen. Der Kampf ſelbſt ſtand auf keinem 
hohen Niveau. Die Laurahütter waren in beiden Halbzeiten im 
| 

| 

trag. 
Soliſtenkonzert. 


21.30: Von Wilna. 
Gleiwitz Welle 325. Breslau Welle 253 
| Mittwoch. 16.00: Heimatkunde. 16.30: Kurzoper (Schall: 
platten), Die Iuftigen Weiber von Windſor. 17.30: Jugend: 
ſtunde. 18.15: Muſikfunk. 18.40: Stunde der werktatigen Frau. 
19.05: Für die Landwirtſchaft. — Kammermuſik. 20.05: Blick in 
die Zeit. 20.30: Alt⸗Wiener Tänze und Neu⸗Wiener Operetten. 
22.10: Die Abendberichte. 22.35: Funktechniſcher Briefkaſten. 


Donnerstag. 9.30: Shulfunt. 10.00: Wirtſchaftliche For 
fragen. 16.30: Orgelſtunde. 17.30: Die Ueberſicht, Berichte N: 


Kunſt und Literatur. 1 
lupenbilder aus Oberſchleſten. 18.40: Hans Bredow Schi; 
Wirtſchaſt. 19.05: Für die Landwirtſchaft. — Konzert. Zach 
Stunde der Arbeit: 20.30: Weizen. 22.10: Die Abendberte 


22.35— 24.00: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. . 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kartowißz N 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. z ↄgr. 
Katowice. Kosciuszki 29. 
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Nachruf! 


Am 22. d. Mts. verschied der frühere Rech- 


nungsführer des Maschinenbetriebes, Herr 


Robert Stachura 


im Alter von 65 Jahren. 


Der Verstorbene stand 27 Jahre in unseren 
Diensten und zeichnete sich durch treue Pflicht- 


erfüllung aus. 


Er war Vorgesetzten und Kollegen ein 
lieber Mitarbeiber. Wir werden ihm ein treues 


Andenken bewahren. 


Siemianowice Sl., den 24. September 1929. 
Die Hüttenverwaltung. 


DAS 
ELEGANTE 


BRIEFPAPIER 


KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
UND VERLAGS-SPOLKA AKCYJNA 


Kino Apollo 


ul. Dworcowa 


Ab Nengtag, d. 24. bis Donnerstag d. 26. 


der gewaltigſte und teuerſte Film der 
Saiſon nach dem Roman von Stendhal 
Rouge et Noir 


Jer Geheime Kurier 


In den Hauptrollen, der berühmte 
Kurier des Zaren 


ferner Lil Dagower und Agnes 
Petersen-Mo2zuchin 


Außerdem: 


Ein erſtklaſſiges Beiprogramm. 


Altere, ſaubere 


NOLIENUNG erucfachen 
r 


aller Art 


liefert ſchnell und preis» 
wert die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


wird geſucht. 
r. Skuppe 


Besuchen Sie 


in denen Gelegenheit geboten wird, das Bemalen von 
unter Anleitung zu erlernen @ Leichte hellfarbige Stoffe 
wir mitzubringen @ Malmaterial erhalten Sie währe 


Beachtea Sie bitle 
unsere Schaufensier 


ul. Jana-Sobieskiego 40 | 0 .˖ rr | suslagen ! 


GROSSE AUSWAHL En 
2 MARMORSCHREIBZEUG 


ED SARNITUREN 


A A BUCHDRUCKEREI 


„UND VERLAGS-sPöLKA AKcvINA 4 


Pelikan- 


SE. 


ee 7450 
die Ausstellung der handgemalten 1 
Decken, Schals, Kleider u. vieler anderer Di" 9. 

Montag, den 30. September u. Dien® ni 


— — 7“ Oktober, nachm. von 3—5 und abends von 810 10 
im Saale des Christlichen Hospiz, Katowice, ul. Jagiellon 


Gleichzeitig veranstalten wir | 


kostenfreie Malkufz 


Kurse oder im Laden der 
Kattowitzer Buchdruckerei u. Verla 


